
Es gibt sie überall in Branden-
burg: erfolgreiche und kreative 
Mittelständler. Unternehmer, 
die sich auch in schwierigen 
Zeiten nicht entmutigen lassen 
und in die Zukunft investieren. 
In einer Serie stellen wir zehn 
von ihnen vor. Sie sind die 
Preisträger des von der MOZ 
und der IHK Ostbrandenburg 
ausgelobten Wettbewerbs um 
den Zukunftspreis Branden-
burg. Heute Teil 8: Reha Vita 
Cottbus.

Von HAJO ZENKER

Cottbus (MOZ) Ausgerechnet 
in der größten Finanzkrise seit 
Jahrzehnten hat die Cottbuser 
Reha Vita GmbH Klinik für Ge-
sundheit und Sport 2,5 Millionen 
Euro investiert – die wurden von 
Herbst 2008 bis 
Herbst 2009 
verbaut, um die 
Nutzfläche des 
Zentrums deut-
lich zu erhöhen. 
Eine zuvor er-
worbene denk-
malgeschütz-
te Villa wurde 
saniert, zudem 
entstand ein Er-
weiterungsbau. 
Übrigens alles 
ganz ohne Fördermittel. Zusam-
men mit dem von der sozialen 
Auguste-Stiftung gemieteten ur-
sprünglichen Reha-Vita-Gebäu-
de stehen so jetzt 4200 Quadrat-
meter zur Verfügung. 

Probleme durch die Krise 
gab es nicht, sagt Geschäftsfüh-
rer Christian Seifert. Die Bank-
finanzierung habe nicht gewa-
ckelt. Auch wenn die Höhe der 
Summe für einen Mittelständler 
wie ihn „schon eine Hausnum-
mer“ sei. Und am „Megatrend 
Gesundheit“ ändere sich auch in 
dieser wirtschaftlich schwieri-
gen Zeit nichts. So blieb es da-
bei, dass das 1998 gegründe-
te, seit 2003 an diesem Standort 
befindliche Familienunterneh-
men – „an uns sind keine Fonds, 
aber auch keine Ärzte beteiligt“ 
– erneut ein Stück gewachsen 
ist. Im Schnitt komme man auf 
fünf Prozent Umsatzsteigerung 
im Jahr, sagt Christian Seifert. 
Der von organischem Wachs-
tum spricht. In diesem Jahr wer-

de man hoffentlich die Vier-Mil-
lionen-Grenze überschreiten. 
Schwarze Zahlen sind Pflicht – 
auch mit dem Ergebnis von 2009 
sei man zufrieden gewesen, trotz 
der Anlaufkosten, die mit der 
deutlichen Erweiterung verbun-
den gewesen seien. Wobei Sei-
fert nachschiebt: „Das Thema 
Geldverdienen stand für uns nie 
im Mittelpunkt. Wir wollen un-
sere Ideen von einer hochwerti-
gen Therapie möglichst gut um-
setzen. Begeisterte Patienten und 
Kunden sind das Wichtigste.“ 

Reha Vita vereint Therapie, 
Training und Wellness an einem 
Standort. Damit, betont Seifert, 
sei man breit aufgestellt. „Wir 
haben keinen Hauptauftraggeber, 
da bricht bei einem Ausfall nicht 
gleich die Welt zusammen.“ Das 
wichtigste Standbein ist die am-

bulante ortho-
pädische und 
neurologische 
Rehabi l i ta t i -
on, mit etwa 80 
Patienten am 
Tag. Hier habe 
man, gibt Sei-
fert unumwun-
den zu, von der 
Sparpolitik der 
Krankenkassen 
profitiert. Die 
stationäre Be-

treuung in einer Reha-Klinik ist 
um ein Drittel teurer. „Und eine 
wohnortnahe ambulante Betreu-
ung sorgt häufig auch noch für 
bessere Ergebnisse.“  

Grundsätzlich sei man sehr 
von letztlich politischen Rah-
menbedingungen abhängig: „Es 
gibt keine freie Preisgestaltung 
im Krankenkassenbereich.“ Al-
les sei genau geregelt, so lie-
ge die jährliche Steigerung bei 
der Leistungsvergütung unter 
der Inflationsrate. „Das müssen 
wir selbst durch Kostensenkun-
gen ausgleichen.“ Gerade zehn 
Prozent des Umsatzes stammen 
aus dem sonst für Mittelständ-
ler selbstverständlichen unregu-
lierten Geschäft – aus Fitness- 
und Wellnessangeboten, das die 
Kunden selbst bezahlen. Viele 
davon haben als Reha-Patienten 
das Angebot des Hauses kennen 
und schätzen gelernt. 

Übrigens kommt Reha Vita 
auch zu Kunden – um etwa in 
Betrieben für Ernährungsbera-

tung oder auch Massagen zu sor-
gen. Oder in einem Callcenter 
für Stimmhygiene – wer seine 
Stimme beruflich stark belastet, 
muss sie schließlich gut pflegen. 
Hohe Krankenstände kann sich 
schließlich kein Unternehmen 
leisten. „Und das Thema be-
triebliche Gesundheitsförderung 
wird angesichts der demografi-
schen Entwicklung immer wich-
tiger“, meint Christian Seifert.

Sehr wichtig ist dem 44-Jäh-
rigen aber auch die eigene Be-
legschaft. Mittlerweile sind es 
73 Mitarbeiter – begonnen hatte 
man zu sechst. Es wird nicht nur 
zusammen gefeiert oder Sport 
getrieben – es gibt auch einen 
monatlichen 50-Euro-Kita-Zu-

schuss oder Spenden für die Ver-
eine, in denen Mitarbeiter ak-
tiv sind. Denn die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie sowie die 
Förderung des Ehrenamtes ha-
ben sich Christian Seifert und 
Ehefrau Annett, die ebenfalls als 
Geschäftsführer agiert, genauso 
auf die Fahnen geschrieben. Das 
auch, sagt der gelernte Sportleh-
rer, um die Region voranzubrin-
gen, ihr Image zu verbessern. 
Denn dass Cottbus da ein Pro-
blem hat, merkt der gebürtige 
Berliner beispielsweise, wenn er 
bestimmtes Fachpersonal sucht 
– etwa einen Psychologen. 

Eine starke Identifikation der 
Mitarbeiter mit dem Unterneh-
men sei im Dienstleistungsbe-

reich besonders wichtig. „Wenn 
die Beschäftigten zufrieden sind, 
bekommt das doch auch der Pa-
tient zu spüren, dann sind die 
Leistungen gut.“ 

Und so hat sich Seifert, der 
übrigens 2009 nicht nur Zu-
kunftspreisträger, sondern auch 
„Bester Arbeitgeber im Gesund-
heitswesen“ geworden ist, vor-
genommen, dass Reha Vita der 
attraktivste Arbeitgeber in der 
Region wird. Und da er beken-
nender Perfektionist ist, stehen 
die Chancen dafür wohl gut.

www.reha-vita.de

Reha Vita vereint in Cottbus an einem Ort Therapie, Training und Wellness / 2,5-Millionen-Investition

„Begeisterung ist das Wichtigste“

Immer in Bewegung: Frank Neumann, leitender Sportlehrer, und Reha-Vita-Geschäftsführer 
Christian Seifert im Fitnessraum Foto: MOZ/Hajo Zenker

Link zum Video: 
www.moz.de/mediathek

San Francisco (AFP) Der Inter-
netriese Google will nun auch 
die Wohnzimmer weltweit end-
gültig erobern: Google kündig-
te in San Francisco die Plattform 
Google TV an, die Internet und 
Fernsehen vereinen werde. Nut-
zer sollen damit Filme, Serien 
und Nachrichten aus dem klassi-
schen TV genauso wie aus dem 
Internet in ihrem Fernseher se-
hen können, ohne aufwendig 
zwischen den Techniken hin- 
und herschalten zu müssen.

Google TV werde „die Zu-
kunft des Fernsehens verän-
dern“, sagte der zuständige Pro-
jektleiter bei Google, Rishi
Chandra. „Die Nutzer müs-
sen sich nicht zwischen Fernse-
hen oder dem Netz entscheiden, 
sie können beides haben.“ Das 
klassische Fernsehen werde so 
„von ein paar hundert Sendern 
auf Millionen von Kanälen“ er-
weitert, sagte Chandra. „Für die 

Nutzer ist es egal, woher sie ihre 
Inhalte bekommen – ob aus dem 
Fernsehen, vom Festplattenre-
korder oder aus dem Web.“

Der Internetriese arbeitet bei 
der Entwicklung von Google 
TV mit Sony, Intel und Logi-
tech zusammen. Die Verbindung 
zum Internet soll über speziel-
le Fernseher zustande kommen 
oder über sogenannte Set-Top-
Boxen, wie sie etwa auch für das 
digitale Antennenfernsehen in 
Deutschland (DVB-T) notwen-
dig sind. Auf den Geräten soll 
das Betriebssystem Android lau-
fen, das Google ursprünglich für 
die Smartphone genannten Mul-
tifunktions-Handys entwickelt 
hatte. Starten wird Google TV in 
den USA noch in diesem Jahr: 
Die Geräte sollen spätestens 
zum Weihnachtsgeschäft in den 
Läden sein. International möch-
te Google den Dienst im kom-
menden Jahr anbieten.

Das Angebot dürfte sich für 
den Internetriesen lohnen. Nicht 
nur bringt der Konzern seine 
Dienste, die fast alle durch Wer-
bung finanziert sind, damit end-
lich vom Schreibtisch-Computer 
mitten ins Wohnzimmer. Auch 
hat Google damit eine Chance, 
im lukrativen Markt für Fern-
sehwerbung mitzumischen. 

Google ist nicht das erste Un-
ternehmen, das eine Verbindung 
von Internet und Fernsehen ver-
sucht. So hatte Yahoo kürzlich 
den Dienst Yahoo Connected 
TV gestartet, der aber nur aus-
gewählte Internetseiten auf den 
Fernseher bringt. Apple bie-
tet eine Art Set-Top-Box an, 
die verschiedene Medieninhalte 
wiedergeben kann, unter ande-
rem auch Youtube-Videos. Kei-
nem dieser Dienste aber gelang 
der Durchbruch. Analysten rech-
nen nun damit, dass Google dies 
hinbekommen könnte. 

Internetriese verbindet das Netz und die klassischen TV-Angebote / Start in Amerika zum Weihnachtsgeschäft

Google will nun die Fernsehwelt erobern

Partner Sony: Sony-Chef Howard Stringer steht neben einem 
speziell für Google TV gebauten Fernseher. Foto: AP

Ludwigsfelde (ddp/MOZ) Der 
Triebwerksproduzent MTU Aero
Engines baut seinen Standort 
Ludwigsfelde (Teltow-Fläming) 
aus. Deutschlands führender 
Triebwerkshersteller investiere 
rund 33 Millionen Euro in die 
Erweiterung der MTU Mainte-
nance Berlin-Brandenburg, teil-
te die Zukunftsagentur Branden-
burg am Freitag mit. Es seien 
rund 150 neue Ausbildungs- und 
Arbeitsplätze geplant. Damit 
vergrößere sich die Belegschaft 
am Standort auf 610 Personen. 
Die Investitionsbank des Landes 
Brandenburg hat laut Vorstands-
chef Klaus-Dieter Licht dafür 
rund sieben Millionen Euro För-
dermittel von Land, Bund und 
EU zugesagt.

Die MTU Aero Engines zählt 
den Angaben zufolge zu den füh-
renden internationalen Unter-
nehmen der Triebwerksindustrie 
und zu den großen Arbeitgebern 
in Brandenburg. Am Stand-
ort Ludwigsfelde werden zivi-
le Triebwerke bis zur mittleren 
Schubklasse sowie Industriegas-
turbinen instand gehalten. Zu-
dem findet bei der MTU-Tochter 
exklusiv die Serienmontage der 
Propeller-Triebwerke des neuen
Airbus-Mil i tär t ransporters 
A400M statt. An diesen Trieb-
werken ist auch Rolls-Royce im 
benachbarten Dahlewitz (Tel-
tow-Fläming) beteiligt. 

„Der Ausbau unserer Ferti-
gung ist eine Investition in die 
Zukunft“, sagte der Geschäfts-

führer der MTU Maintenance 
Berlin-Brandenburg, Wolfgang 
Konrad. Mit dem Aus- und Um-
bau des vier Hallen umfassen-
den Standortes sei bereits im Ju-
ni 2009 begonnen worden.

Nach Ansicht von Wirtschafts-
minister Ralf Christoffers (Lin-
ke) zeigt die Investition, „wie 
dynamisch die Luftfahrtbranche 
in der Region wächst“.  

MTU setzte 2009 mit welt-
weit 7600 Mitarbeitern 2,6 Mil-
liarden Euro um. Dabei mach-
te man mit zivilen Triebwerken 
weniger Umsatz, mit Triebwer-
ken für die Kampfflugzeuge Eu-
rofighter und Tornado aber mehr. 
Unter dem Strich verdiente man 
141 Millionen Euro – ein Rück-
gang von 21,5 Prozent.

33 Millionen Euro werden investiert / Mitarbeiterzahl steigt auf 610

MTU baut Ludwigsfelde aus

Berlin (dpa/AFP) Der Ver-
kauf des Berliner Sony Cen-
ters ist unter Dach und Fach: 
Im Juni übernimmt der staat-
liche südkoreanische Pensi-
onsfonds NPS den Bürokom-
plex am prestigeträchtigen 
Potsdamer Platz. Das teil-
te der beauftragte Projektent-
wickler Hines Deutschland 
am Freitag mit. Verkäufer ist 
ein Konsortium um einen Im-
mobilienfonds der US-Invest-
mentbank Morgan Stanley, die 
in der Finanzkrise herbe Ver-
luste machte und Staatshilfe in 
Anspruch nahm. NPS (Natio-
nal Pension Service) hat den 
Kaufpreis auf 850 Milliarden 
Won (572,6 Millionen Euro) 
beziffert.

Der japanische Unterhal-
tungskonzern Sony hatte das 
Wohn-, Arbeits- und Unter-
haltungszentrum auf dem frü-
heren Grenzstreifen zwischen 
West- und Ost-Berlin für
damals 1,5 Milliarden Mark
(767 Millionen Euro) errich-
tet, im Jahr 2000 eröffnet und 
Anfang 2008 schließlich für 
600 Millionen Euro verkauft. 
Das Ensemble aus acht Bü-
rohäusern mit 115 000 Qua-
dratmetern umfasst Mietflä-
chen für Büros, Einzelhandel 
und Gastronomie. Es fällt be-
sonders durch die Kuppel auf 
– ein überdimensionales Zelt 
aus Stahl und Glas, unter dem 
sich täglich Touristen tum-
meln. 

Das Gebäudeensemble wird 
an einer Seite von der Kon-
zernzentrale der Deutschen 
Bahn – dem Bahn-Tower – ab-
geschlossen. Hauptmieter des 
Sony Centers neben der Bahn 
sind der japanische Elektro-
nikkonzern Sony mit seiner 
Europazentrale und der fran-
zösische Pharmakonzern Sa-
nofi-Aventis. 

Das zweite große Ensem-
ble am Potsdamer Platz sind 
die für vier Milliarden Mark 
(2,05 Milliarden Euro) errich-
teten 19 Gebäude der Daim-
ler-City mit Büros, Wohnun-
gen, Kinos, Musical-Theater, 
Spielcasino und zahlreichen 
Läden und Restaurants. Der 
Autobauer Daimler verkaufte 
diesen Komplex Ende 2007 an 
die schwedische SEB-Bank. 

Koreaner 
übernehmen 
Sony Center

Rüsselsheim (dpa) Die Opel-
Mitarbeiter sind zu großen Op-
fern bereit, um ihr Unternehmen 
zu retten. Die Arbeitnehmer ver-
pflichten sich zu Sanierungsbei-
trägen von jährlich 265 Millio-
nen Euro bis ins Jahr 2014. Mit 
176,8 Millionen tragen die deut-
schen Mitarbeiter den Löwen-
anteil. Sie erhalten im Gegen-
zug Investitionszusagen, eine 
Gewinnbeteiligung und den 
Schutz vor betriebsbedingten 

Kündigungen. Die Sparbeiträge 
sollen zudem über einen Treu-
händer abgesichert werden.

Opel-Chef Nick Reilly sieht 
nun alle Voraussetzungen für eine 
staatliche Milliardenbürgschaft 
gegeben. Der Betriebsratsvorsit-
zende Klaus Franz appellierte an 
die Politik, jetzt ihren Beitrag zu 
leisten. Die Vereinbarung hänge 
aber nicht an der Zustimmung 
zur Staatsbürgschaft, sondern sei 
unumkehrbar. 

Verzicht auf jährlich 265 Millionen Euro

Einigung bei Opel
Frankfurt/Main (dpa) Der 
Bankenrettungsfonds hat 2009 
mit einem Minus von 4,26 Mil-
liarden Euro abgeschlossen. 
Das teilte am Freitag der Son-
derfonds Finanzmarktstabi-
lisierung (SoFFin) mit. Die 
Neubewertung von Beteili-
gungen habe die operativen 
Überschüsse von 497 Millio-
nen mehr als aufgezehrt. Der 
Fonds stützt mit Steuergel-
dern etwa die Hypo Real Esta-
te und die Commerzbank. Al-
lein die Beteiligung an der 
HRE und deren Tochter Deut-
sche Pfandbriefbank wurden 
um 4,75 Milliarden im Wert 
gemindert. 4,1 Milliarden ent-
fielen auf Aktien, 650 Millio-
nen Euro auf stille Einlagen. 

Bankenretter 
tief im Minus

Prozent höher als im ersten 
Quartal 2009 lag die Leis-
tung der deutschen Wirt-
schaft in den ersten drei Mo-
naten 2010 – trotz des harten 
Winters, so das Statistische 
Bundesamt. Im letzten Quar-
tal 2009 lag das Wachstum 
des Bruttoinlandsprodukts 
ebenfalls bei 0,2 Prozent, 
davor waren es im zweiten 
Quartal 0,4 und im dritten 
Quartal 0,7 Prozent.  (dpa)

Zahl des Tages

0,2

Geschäftsklima 
kaum verändert

München (dpa) Die Stim-
mung in der deutschen Wirt-
schaft hat sich im Mai überra-
schend ganz leicht eingetrübt. 
Der ifo-Geschäftsklimain-
dex ging von 101,6 Punkten 
im April minimal auf 101,5 
Punkte zurück, wie das ifo In-
stitut für Wirtschaftsforschung 
am Freitag mitteilte. Die wirt-
schaftliche Erholung erweise 
sich aber als robust,  erklärte 
ifo-Chef Hans-Werner Sinn. 
Die meisten Experten hatten 
mit einem erneuten Anstieg 
des Barometers gerechnet. 

Dioxin-Futter nicht 
nur bei Bio-Höfen

Berlin (AFP) Mit Dioxin ver-
schmutztes Futter ist nicht nur 
an Bio-Betriebe geliefert wor-
den. In Deutschland hätten 
auch 20 konventionelle Be-
triebe Futter mit dem belas-
teten Mais erhalten, sagte ein 
Sprecher des Bundesamtes für 
Verbraucherschutz und Le-
bensmittelsicherheit der „Ta-
geszeitung“. Bislang war nur 
bekannt, dass der als Öko zer-
tifizierte Mais aus der Ukraine 
an Bio-Tiere verfüttert wurde. 
Daraufhin wurden Eier aus 
dem Verkauf genommen. Di-
oxin ist krebserregend. 

Ferrostahl bekommt 
schwedischen Chef

Essen (dpa) Der aus Schwe-
den stammende Wirtschaftsin-
genieur Jan Secher (52) wird 
neuer Vorstandschef des Anla-
genbauers Ferrostaal. Das teil-
te das Unternehmen am Frei-
tag mit. Secher war zuletzt 
Partner beim amerikanischen 
Private Equity Fonds Apollo. 
Der langjährige Vorstandschef 
Matthias Mitscherlich war an-
gesichts massiver Korrupti-
onsvorwürfe mit sofortiger 
Wirkung entlassen worden.

Toyota kooperiert 
mit Tesla

Tokio (dpa) Der weltgröß-
te Autobauer Toyota will ge-
meinsam mit dem amerika-
nischen Unternehmen Tesla 
Motors Elektroautos für den 
US-Markt entwickeln und 
produzieren. Wie Toyota be-
kanntgab, sollen die Wagen in 
einer derzeit stillgelegten Fa-
brik in Kalifornien gebaut und 
ab 2012 verkauft werden. Tes-
la gilt als Elektroauto-Pionier.

Kurz und knapp
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DAX aktuell Vortag

Dow

s
10154,47
(+0,86)

Rendite*

g
2,23

(–3,46)

Rohöl**

a
72,16

(+1,73)

Adidas 40,01 39,25
Allianz 81,08 81,46
BASF 42,00 42,37
Bayer 45,51 46,20
Beiersdorf 41,72 42,53
BMW 36,02 36,18
Commerzbank 5,99 5,97
Daimler 38,83 38,40
Deutsche Bank 47,99 47,98
Deutsche Börse 51,99 50,60
Deutsche Post 11,83 11,65
Deutsche Telekom 8,82 8,93
E.ON 24,60 24,86
Fresenius Vz. 50,10 51,90
Fres.Med.Care 38,20 39,51
Henkel Vz. 36,45 37,29
Infineon 4,71 4,63
K+S 37,41 38,50
Linde 83,35 83,18
Lufthansa 10,80 10,93
MAN 65,39 65,98
Merck 58,90 61,09
Metro 41,84 42,00
Münchener Rück 101,90 102,20
RWE 57,60 58,52
Salzgitter 51,53 51,24
SAP 34,39 34,86
Siemens 71,10 71,82
ThyssenKrupp 21,43 21,16
VW Vz. 66,05 66,50

Dax

f
5829,25
(–0,66)

Währungen (in Euro) Schalterkurse
 Ankauf Verkauf
Australien, 1 AUD 0,62 0,71
Dänemark, 100 DKK 12,74 14,08
Großbritannien, 1 GBP 1,11 1,20
Japan, 100 JPY 0,83 0,93
Kanada, 1 CAD 0,70 0,79
Kroatien, 100 HRK 11,01 17,01
Neuseeland, 1 NZD 0,46 0,63
Norwegen, 100 NOK 11,39 12,86
Polen, 100 PLN 19,86 27,67
Russland, 100 RUB 2,18 3,02
Schweden, 100 SEK 9,44 10,59
Schweiz, 100 CHF 67,46 71,31
Südafrika, 100 ZAR 7,98 12,30
Thailand, 100 THB 1,95 3,01
Tschechien, 100 CZK 3,52 4,54
Ungarn, 100 HUF 0,28 0,44
USA, 1 USD 0,76 0,84

Investmentfonds Ausg. Rückn.
Allianz-dit Euro BdTot.Ret. 57,24 55,57
Allianz-dit Euro Renten-K 43,12 42,27
Allianz Europe Bal. 58,08 55,85
Allianz P. Euro Rentenf. 53,28 51,98
Allianz RCM Adifonds 66,61 63,44
Allianz RCM Adiverba 93,39 88,94
Allianz RCM Euroaktien 35,97 34,26
Allianz RCM EuropaVision 20,58 19,60
AriDeka 47,41 45,04
cominvest Adikur 46,88 45,96
cominvest Fondak 96,93 92,31
cominvest Zukunft 1 27,27 26,22
Concentra 54,26 51,68
DEGI Europa 65,25 62,14
DekaFonds 63,48 60,31
Deka ImmobilienEuropa 49,46 46,99
DekaStruktur: Chance 42,92 42,08
DekaStruktur: ErtragPlus 45,63 44,74
DekaStruktur: Wachstum 44,68 43,80
Deka Technologie CF 12,08 11,64
Deka TeleMedien TF 33,30 33,30
DWS Akkumula 585,76 557,86
DWS Europ.Strat. (Renten) 43,42 42,36
DWS Eurovesta 84,69 80,65
DWS Inter-Renta 15,15 14,70
DWS Investa 88,05 83,85
DWS Telemedia 77,84 74,12
DWS Top 50 Asien 102,10 98,17
DWS Top 50 Europa 80,46 77,36
DWS Top 50 Welt 54,20 52,11
DWS Vermög.bild.fonds I 89,83 85,55
Fidelity European Growth – 8,71
hausInvest europa 45,56 43,39
Industria 72,15 68,71
Kapital Plus 43,96 42,68
Lingohr-Amerika-Syst. 78,82 75,07
Lingohr-Europa-Syst.-BB 43,55 41,48
Pioneer Top Germany 108,41 103,25
SEB ImmoInvest 60,21 57,21
Templ. Growth (Euro) 9,18 8,70
UniDeutschland 110,16 105,92
UniDynamic: Europa 47,05 45,24
UniEuropa 1188,20 1131,62
UniEuroStoxx 50 37,91 36,45
UniFonds 34,00 32,38
UniGlobal 107,05 101,95
UniMid&Small Europa 25,00 24,04

Metalle Ankauf Verkauf
Gold-Fix London (USD/Unze) 1179,75
Gold (EUR/kg) 30123,50 30773,50
Silber (EUR/kg) 448,80 493,20
Platin (EUR/g) 40,45
Aluminium (99,7)(EUR/100kg) 159,55 159,59
Blei in Kabeln  153,83
Kupfer Del (EUR/100kg) 538,55 547,21

Investmentkurse letzt verfügbar. Schalterkurse können bei jeweiliger Bank abweichen   *Umlaufrendite  **Dollarpreis je 
Barrel (Sorte Brent). Angaben ohne Gewähr  Mitgeteilt von SIX-Telekurs 21.05.2010
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